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„Tanzen ist meine Medizin“
Seniorinnen in Vellmar halten sich mit Erlebnistanz fit

Takt der Musik langsamer.
Leichtfüßig tanzt Ilse Arend
die Schrittfolgen nach. Mit 90
Jahren ist sie die älteste Tän-
zerin in der Erlebnistanz-
gruppe. 30 Jahre liegen zwi-
schen ihr und dem jüngsten
Mitglied.
Die Leidenschaft des Tan-

zens verbindet beide. „Tan-
zen ist meine Medizin“, sagt
die 90-Jährige aus Harleshau-
sen. „Ich habe Anita Krey im
Ahnepark tanzen sehen und
wusste: Da will ich mitma-
chen.“
Wie auch die anderen Frau-

en schöpft Arend Kraft aus
dem regelmäßigen Treffen.
Auch wenn es ihr schlecht
geht, kommt sie zumTanzen.
Danach ist es immer besser,
sagt Arend.

Mehr Informationen und Kon-
takt: Erlebnistanz 60 Plus vom
Bundesverband Seniorentanz fin-
det immer dienstags von 16 bis
17.30 Uhr im Bürgerhaus Vell-
mar-West statt. Informationen
gibt es bei Ansprechpartnerin
Anita Krey unter Telefon 05 61/
9823775 oder per Mail vorsitz-
hessen@erlebnis-tanz.de

erklärt sie die einzelnen
Schritte, gibt den Rhythmus
vor und stellt auch mal den

ich“, sagt Krey. Links, rechts,
rückwärts, hüpfen, pendeln,
Richtungswechsel – geduldig

gilt: absolut im Moment sein.
„Ist manmit dem Kopf woan-
ders, kommtman raus. Selbst

VON JOSEFIN SCHRÖDER

Vellmar – Wenn Anita Krey
die Frauen der Erlebnistanz-
gruppe 60 plus aufs Parkett
bittet, verstummen die Ge-
spräche. Für die verschiede-
nen Formationen ist volle
Konzentration gefragt. „Das
Gehirn soll schließlich mitar-
beiten“, sagt Krey, die Traine-
rin im Seniorentanzsport ist.
Die Gruppe in Vellmar leitet
sie seit 2009.
Jeden Dienstag treffen sich

die 15 Tänzerinnen im Bür-
gerhaus Vellmar-West, um
sich 90 Minuten lang beim Li-
ne-Dance, Walzer, Blocktanz
oder folkloristischen Tänzen
im Kreis rhythmisch zu be-
wegen.

Im Vordergrund stehen das
Miteinander und die Freude
an der Bewegung. Vorkennt-
nisse braucht man dafür kei-
ne, und auch Männer sind
eingeladen mitzumachen,
versichert Anita Krey. Die Ge-
meinschaft tut der Seele gut,
die verschiedenen Choreo-
grafien schulen Kondition
und Koordination.
Takt- und Körpergefühl

werden gefördert. Es ist ein
idealer Sport für Senioren,
denn das Tanztraining trägt
auch zur Sturzprophylaxe
bei, weiß die erfahrene Trai-
nerin. „Am besten ist es,
wenn man früh damit an-
fängt.“

Jede Stunde wird von der
69-Jährigen vorbereitet und
auf die Seniorinnen abge-
stimmt. Die Tänze sind
durchaus anspruchsvoll. Es

Noch voll im Takt: Zu ihrem 90. Geburtstag wurde Tänzerin Ilse Arend (links) von Trai-
nerin Anita Krey und den Mittänzerinnen gefeiert.

Tanzen als
Unfallprophylaxe

Vorwärts, rückwärts, hüpfen und drehen: Die Frauen der Erlebnistanzgruppe 60 plus
treffen sich einmal wöchentlich in Vellmar, um gemeinsam zu tanzen. Trainerin Anita
Krey (ganz rechts) gibt den Takt vor. FOTOS: JOSEFIN SCHRÖDER

Mitdenken
muss sein

Wenn die Mitmenschen zur Hilfe werden
Nachbarschaftsverein Fuldatal wird heute 30 Jahre alt

„Mittlerweile haben wir
180 Mitglieder“, sagt Thöne.
Viele davon seien über 80,
aber auch ein paar junge
Menschen engagieren sich –
zum Beispiel als Fahrer für
den Fahrdienst. „Über ein
paar mehr Jüngere würden
wir uns allerdings freuen“,
sagt Brigitte Weiß, zweite
Vorsitzende.
Die Seniorenarbeit der Ge-

meinde sowie die der Vereine
seien keine Konkurrenz für
den Nachbarschaftsverein.
„Wir ergänzen uns gut und
arbeiten eng zusammen“,
sagt Thöne.
Für Brigitte Weiß, die seit

2015 Mitglied im Nachbar-
schaftsverein ist, ist die Ar-
beit dort etwas ganz Besonde-
res: „Die Dankbarkeit der
Menschen ist der Lohn“, sagt
die 70-Jährige. „Wenn ich
weggehe und derjenige, dem
ich geholfen habe, lächelt,
dann freue ich mich.“
AuchMichael Thöne istmit

ganzem Herzen dabei. „Unse-
re Arbeit steht und fällt aber
auch mit dem Engagement
der Ehrenamtlichen. Das ist
das Wichtigste“, betont der
64-Jährige.

Infos: Zu erreichen ist der Verein
montags, mittwochs und freitags
von 9 bis 11 Uhr unter der Tel.
05 61/98 18 10 70 sowie persön-
lich im Rathaus im Zimmer 200.

des Vereins war im Kunstun-
terricht der Gesamtschule
Fuldatal von einer Schülerin
entwickelt worden, wissen
die Mitglieder. Der Träger des
Nachbarschaftsvereins ist die
Diakonie. „Wir arbeiten aber
religionsübergreifend“, sagt
Thöne. Finanziert werden die
Projekte durch die Förderung
der Diakonie, sowie der Ge-
meinde, den Mitgliedsbeiträ-
ge und Spenden.

Jahren besonders gut anka-
men: Computer- und Handy-
kurse, Gedächtnistraining
und das Projekt Leih-Oma
und -Opa, bei denen Men-
schen, die keine Großeltern
mehr haben, mit Senioren in
Kontakt kamen.
1995 wurde dann auch ein

Logo entworfen. Zwei Halb-
kreise, die eingehakte Arme
darstellen, auf blauem Unter-
grund. Das Markenzeichen

chen, wie man das Angebot
für ältere Menschen verbes-
sern kann.
Fuldatalern in schweren Le-

benslagen beistehen, sie zu
Festen zu besuchen, beratend
und vermittelnd auftreten
und bei alltäglichen Aufga-
ben helfen – dafür gründeten
die Ehrenamtlichen 1994 den
Verein. Bis heute tun die Mit-
glieder genau das. Welche
Projekte in den vergangenen

VON CLARA PINTO

Fuldatal – Fahrdienst, ein Kurs
für Senioren mit Rollatoren
und Männerfrühstück. Wer
einen Blick in das Programm
des Fuldataler Nachbar-
schaftsvereins oder auch in
das Fuldataler Gemeinde-
blättchen wirft, sieht sofort:
Der Nachbarschaftsverein ist
fest im Gemeindeleben ver-
ankert und kaum noch weg-
zudenken. Am heutigen Don-
nerstag wird der Verein 30
Jahre alt. Dass die Gruppe
von Ehrenamtlichen täglich
so vielen Fuldatalern hilft,
feiern die Mitglieder heute.

„Unser Gründervater und
damit auch der erste Vorsit-
zende des Vereins war Hel-
mut Radi, der mittlerweile 90
Jahre alt ist“, erklärt Michael
Thöne, heutiger Vorsitzen-
der. 1993 trafen sich enga-
gierte Fuldataler in Radis
Wohnung, um zu bespre-

Die Gesichter des Fuldataler Nachbarschaftsvereins: Brigitte Weiß, zweite Vorsitzende, und
Vorsitzender Michael Thöne feiern heute das 30-jährige Bestehen. FOTO: CLARA PINTO

Unsere Arbeit steht
und fällt mit dem
Engagement der
Ehrenamtlichen.

Michael Thöne
Nachbarschaftsverein

VEREINE

Kassel
Gesangsverein Kasseler Flei-
scher:14.3., 19 Uhr, Chorprobe,
Vereinsheim Fortuna, Schwarzer
Stein 20/Hegelsberg, Infotel.
05 61/52 86 17, Volker Löffler.
Werkschor Wegman 1890:
14.3., 15.30 Uhr, Chorprobe in
der Kantine des Werkes, Au-
gust-Bode-Straße 1, Kontakt: P.
Fiedler, Tel. 05 61/8 20 54 54.
Bewegung, Sport und Gesund-
heit Kassel 1951 (BSG) 1951:
15.3., 17-18.30 Uhr, Gymnastik
für Blinde und Sehbehinderte,
Infotel. 01 57/50 88 99 43. - 19-
21 Uhr, Tischtennis, Infotel.
01 72/9 49 33 35. - je an/in
Sporthalle BSG, Waldauer Fuß-
weg 100.
Skatverein Aue-Buben: 14.3.,
18 Uhr, Spielabend mit kleinem
Preisskat über 2 Serien. Papen
Änne, Wolfhager Str. 425, für
Gäste und Mitglieder. Infotel.
01 73/7 74 98 95.
Chor Provocale: 14.3., 19 Uhr
Probe, Philipp-Scheidemann-
Haus, Holländische Str. 74.
Akademie 55plus: 15.3., 10.15
Uhr Treffen Straba-HSt. Ober-
kaufungen/Gesamtschule bzw.
Parkplatz HSt. Theodor-Heuss-
Str. - Straßenbahnverbindung
von KS: 9.48 Uhr ab Königsplatz
- Linie 4 Rtg. Kaufungen bis
Oberkaufungen/Gesamtschule,
Ankunft 10.13 Uhr. Wanderung
auf Kunigunden-Pfad, 8,5 km,
Einkehr möglich. Wdf. D. Sien-
knecht-Nierenköther, Tel.
0 15 73/4 05 47 80.

Landkreis
Wanderverein Niederkaufun-
gen: 23.3., 16 Uhr, Jahreshaupt-
versammlung, Haferbachhalle.

Bis ins hohe Alter
Erlebnistanz ist eine ans Alter
angepasste Tanzart in einer
Gruppe ohne festen Tanz-
partner. Bei dieser Form steht
das Soziale im Vordergrund
und nicht die Leistung. Zu Er-
lebnistanz zählt auch der Sitz-
tanz, bei dem auch Menschen
mit körperlichen Einschrän-
kungen ihre Koordination
und Reaktion trainieren kön-
nen. Erlebnistanz ist beson-
ders für Senioren geeignet,
da es das Gedächtnis und die
Ausdaueranregt.Tänzerische
Vorkenntnisse sind beim Er-
lebnistanz nicht notwendig.

rax/jos

HINTERGRUND

Glasfaserausbau
in Ihringshausen
könnte kommen
Fuldatal – Die Deutsche Glas-
faser möchte den Glasfaser-
ausbau in Ihringshausen an-
gehen und ist aktuell daher
auf der Suche nach neuen
Kunden.
Bisher haben sich im Fulda-

taler Ortsteil 12 Prozent für
den Glasfaseranschluss ent-
schieden, heißt es in einer
Pressemitteilung des Unter-
nehmens. Noch bis zum 23.
März können sich Haushalte
für einen Anschluss an das
Hochgeschwindigkeitsnetz
der Deutschen Glasfaser ent-
scheiden.
„Erreicht die Nachfrage-

bündelung zum Stichtag eine
Quote von mindestens 33
Prozent, steht dem Ausbau
mit schnellen Internetan-
schlüssen nichts mehr im
Weg. Derzeit fehlen noch 20
Prozent bis zur angestrebten
Nachfragequote“, heißt es
weiter. clp

Michael Stöter
bleibt
Vorsitzender
Vellmar – Wahlen standen
kürzlich im Mittelpunkt der
Mitgliederversammlung der
Christlich-Demokratischen
Arbeitnehmerschaft (CDA)
Kassel-Land.
Der bisherige Kreisvorsit-

zende Michael Stöter aus
Vellmar wurde dabei für wei-
tere zwei Jahre im Amt bestä-
tigt, teilt Michael Knüppel,
Sprecher der CDAmit. Zu sei-
nen Stellvertretern wurden
Mathias Finis (Baunatal), Mi-
chael Knüppel (Vellmar) und
der neue Landtagsabgeordne-
te Christian Göttlicher (Im-
menhausen) gewählt. Die
CDA vertritt die Interessen
der Arbeitnehmer innerhalb
der CDU. clp


